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sen Schädlingen. Giftgase und ähnliche Mittel verwenden wir
nicht, da sie auch unsere Helfer und Kleinlebewesen im Boden
schädigen.

Martin Ganitzer

Was uns die Karotten in diesem Sommer
gelehrt haben

Jede Anbaumethode muß gelernt, das Verhalten der Pflanzen
beobachtet und studiert werden. Diese Beobachtungen, über
Jahre hinweg gesammelt, erlauben uns die Anbaumethoden
laufend zu verfeinern. Wir müssen versuchen, der Pflanze,
soweit dies von uns abhängig ist, optimale Bedingungen zu schaffen.

Auch diesen Sommer konnten wir einige Beobachtungen
machen.
Aussaatzeit: Seit Jahren galt die erste Juliwoche als letzter
Termin für die Aussaat von Lagerkarotten; seit wir Karotten
anbauen haben wir es so gehalten. Die Karotten wurden bis
anfangs November schön in Form und Farbe.
Diesen Herbst hatten wir um den 10./11. September starken
Frost, und den ganzen Herbst über Bise. Frost und Bise hemmten
das Wachstum dermaßen, daß die anfangs Juli gesäten Karotten
nicht mehr ausreifen konnten und zu spitz in der Form, und im
Ertrag zu wünschen übrig ließen.
Mit der gestaffelten Saat können wir das Risiko erheblich
verringern.

Gut vorbereitete Äcker ergaben aber trotz der kalten Witterung
hohe Erträge.
Auch sollte nie nur eine Sorte angebaut werden. Erfahrungsgemäß

sind die Erträge je nach Witterung von Sorte zu Sorte
verschieden. Auch das Saatgut ist innerhalb der gleichen Sorte,
und von Jahr zu Jahr Schwankungen unterworfen.
Saatbeetzubereitung: Schon immer haben wir an dieser Stelle
davor gewarnt, den Acker in zu nassem Zustand zu bearbeiten.
Beim letzten Acker wurde mit dem Rotovator die Gründüngung
zerstört. Kaum war die Arbeit getan, setzte ein starker Platz-
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regen ein. Zwei Wochen konnte der Acker nicht mehr bearbeitet

werden. Wieder mußte der Rotovator zu Hilfe genommen
werden, weil die Gründüngung zum Teil weitergewachsen war.
Wieder regnete es. Als der Acker etwas abgetrocknet war,
probierte ich die Karotten zu säen. Aber ich konnte nur drei Säe-
breiten säen, weil unverrottete Gründüngungsrückstände die
Sähapparate blockierten. Zwei Tage später wurde geeggt und
abgeschleppt, in einem Arbeitsgang. Nach weiteren zwei Tagen
konnte gesät werden. Schon am Nachmittag regnete es wieder.
Die Karotten, die nach zweimaligem Durchgang mit dem Rotovator

gesät wurden, waren viel formschöner als die nach dem
Eggen und Abschleppen gesäten.
Wenn man auch die vier Tage frühere Aussaat in Betracht zieht,
bleibt doch die Erkenntnis :

Karotten in einen lockeren Boden gesät, werden formschöner,
gleichgültig welche Sorte es ist.
Noch einen Tip für die maschinelle Ernte. Keine schwachlaubigen

Sorten anbauen. Der Pflanzer kommt hier in einen Zwiespalt.

Einerseits möchte man so um den 10. November die
Karotten noch schnell mit der Maschine ernten. Andererseits
sind alle frühreifen Sorten, also die man noch zuletzt säen
sollte, eher schwachlaubig. Darum darf der Zeitpunkt für die
Saat nicht zu spät gewählt werden, damit stärkerlaubige Sorten
angebaut werden können, auch wenn diese eine längere Kulturzeit

benötigen. Hans Dätwyler

Konzentrationsschwäche
und Müdigkeit
in Schule', Studium und Beruf können

mit Bio-Strath, dem modernen
Schweizer Aufbaupräparat,
erfolgreich bekämpft werden!
Machen auch Sie einen Versuch -
Sie werden begeistert séin.

Aüfbaupräparat

DIR-QTD AXII@ piäsmoTysierter HefeDIU O Infi III und Wildpflanzen.
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